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Beben Grüsse abechilder würde , d . h . wenn die Tate )

Ch Se ech Gm 24 am hoch wäre , so wäre da¬

Abete ein aachrer Mussstah für olie Parc ) und könnte

Sa Seinen Leterabteil ungen ıDezimeter us . W. Ca

Auf die Grumelinie und dis verilkafe Seite der Tatel

Aida eine CH Med Nach diesem Massstabe wiüren Il

Höhen und Breiten der Limen und Flächen , welche mit

Ser Tayel zusammen YTallen , zu bestiminen , S 13. 0 Di «

verkürzten Breiten umd Mühen 19 weilte ! zurück

hesenden Fronitihkchen erhält man , wenn man Zur Grund¬

sder Iöhenkante der Tafel Parallelen zicht , und diese von

den Strahlen geschnitten wenden Kost , welche die Teilpunkte des

für die Tafel geltenden Maussstabes mit PD verbinden , ) ieraus

entstehen verjüngte Massstähbe in wagerechter und lat¬

rechter Stellung , die in Jedem beliebigen Abstande von der

Grumdlinie angebracht werden können .

DO) , Alle diese Massstäbe heissen Front mMmassstüäübe . Die

Grundlinie 06 ist der Massstab für die Breiten , die Seitenkante

8 für die Höhen im Verdersrunde , Die Linie 4 h hat dem¬

nach eine Höhe von 6 Teilen 1,8 m über dem Füssboden in

einer Entfernung von 12 Teilen 36m vonder Grund¬

linie der Tatel .

16 . Fiss . 25 . Kine von den nach P gezogenen Linien , z . B. oa

oder 6P , auf welchen das abnchmende Tiefenmass für die ver¬
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11 Die wrirkliche Länge des Metiys kann jedoch nur bei

solchen Gemälden zur Anwendung kommen , auf welchen die

Gegenstände im nächsten Vordergrund ( das bedeutet Geo en¬

stände oder Linien , welche mit der Bildebene zu¬

sammen falten : ihre imyldliche , natüyliche Grösse van Menschen

und Tieren sagt man gewöhnlich Lebensaröässe . er ]

sollen .

112 . In allen anderen Fällen mit Ausnahme kofossaler

Bilder nimmt man Tür die Grösse der Tafel selbst einen

verJüneten Massstab , das heisst die Gegenstände im Veorder¬

orunde des Gemäldes können dreiviertel , zweidrittel , halbe Jebens¬

Jrösse oder irgend ein anderes rerjiingtes Mass erhalten .

E13 . Diese VerJüngung div jedech In der myeirandten Thr¬

Speltire niemals weiter schen , als soweit , dass die den Bildern

zukommende Distanz mindestens noch 22 bis 30 em wiyk¬

lichen . Masses beiträgt , da dies die kürzeste Entfernung
ist , In welcher ein Zesundes und unbewaftfnetes Auge
vinen Gegenstand oder ein Bild deutlich zu schen

vermag . Alle Bilder , die eine kleinere Distanz haben . wie

Mintaturbilder , so wie die in manchen Büchern vorkommenden

Darstellungen , von welchen ® 88 die Rede war , haben keinen

Anspruch darauf zu erheben , täuschende perspektivische Wirkung

re aaaden . HE nn
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hervorzübringen ; für sie treffen die Bemerkungen dieses Dara¬

oraphen nicht zu .

14 . Im demselben Verhältnisse , In welchem man die

Dimensionen eines Bildes verkleinern , muss auch der Front¬

Massstab für den Vordererund der Tafel verkleinert

Werden . Wenn manz . B. einen Gegenstand in halber Lebens¬

arösse abbilden will , so stellen 30 cm die Strecke eines

Meters vor ; bei viertel Lebenserösse genügen 25 Cm,

um der Längeneinheit von 1m gleich zu sein .

3 . Perspektivische Zeichnungen nach emem ve rjJüngten

Massstäabe anzufertigen , kommt in der Praxis der Architekten

häufige vor ; diese suchen sich dabei so einzurichten , daüss alle

ihre Operationen mit Bequemlichkeit auf der oegehenen Zeichen¬

HNäche ( dem Reissbrettei vorgenommen werden können .

116 . Für Maler , im Besonderen für Historien - und Dekora¬

tions Theater - ) Maler , welche ihre Malereien in natürlicher

( Grösse ausführen , ist es bequem , wenn sie für ihre Kompuost¬

tionen einen Entwurf in verjüngtem Massstabe herstellen

und diesen den Hauptmassen nach perspektivisch

richtig konstruieren , Später vergrössert man und überträgt

diese Zeichnung sel es mit Hülfe eines grösseren Muss¬

stabes , sei es mit Quadraten ) auf die Leinwand , die Wand¬

fläche , überhaupt auf die zur Ausführung des Gemäldes bestimmte

Fäche

Von schrägstehenden Körpern .

117 . Nachdem wir bisher solche einfache , von ebenen

Flächen begrenzte Körper zeichnen gelernt haben , deren Seiten¬

flächen teils der Tafel , teils dem Hauptstrahle parallel

sind , deren Abbildung wir in ®& 97 und 104 Frontperspe k¬

tiven werade Aussichten ) genannt haben , wollen wir die¬

selben jetzt in anderer Stellung betrachten , bei welcher ihre

Seitenflächen nicht mehr parallel der Tafel oder dem

Hauptistrahle sind .

118 . Wir haben in den vorhergehenden Beispielen bereits

geschen , dass die Dinagemalen der Quadrate nach DD“ oder DD“

gingen , welches nach S& 48 die Verschwindungspunkte für alle

horizontalen Geraden sind . welche einen Winkel von 43° mit

dem Hauptstrahle einschliessen .


	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

